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Altersmythos

Die frühesten Demenzsymptome

Altersmythos

Die frühesten Demenzsymptome sind subjektive Gedächtnisstörungen,

gefolgt von Gedächtnisminderleistungen.

Wirklichkeit

Die frühesten signifikant von Kontrollpopulationen unterschiedlichen
kognitiven Minderleistungen sind verminderte Hirnleistungsgeschwindigkeit

und verminderte Wortproduktion pro Zeit, je 13 Jahre vor
Demenzdiagnose (DX) auftretend, verminderte Leistungen beim
abstrakten Denken 10,5 J. vor DX, Defizite im visuellen Gedächtnis und
bei der kognitiven Gesamtleistung (Mini Mental Status), je 8,5 Jahre
vor DX, subjektive Gedächtnisstörung 7,2 Jahre vor DX und verminderte

IADL 5,3 J. vor DX.

Begründung

In der PAQUID-Longitudinal-Studie wurden 3 777 über 65 Jährige,
repräsentativ ausgewählt aus der Region von Bordeaux (F) 20 Jahre
lang alle 2 Jahre neuropsychologisch und klinisch untersucht.

Initial zeigten 58 ein MCI und innert 5 Jahren entwickelten 2
% neu MCI, von welchen sich innert 3 Jahre 40 % normalisierten

und 8,3 % pro Jahr zu Demenz entwickelten.
Innert 14 Jahren entwickelten 350 neu eine Alzheimerdemenz
(700 verstarben in dieser Zeit). Die Daten dieser 350 neu mit
Demenz Diagnostizierten wurden mit 350 nicht dement
gewordenen gleich Alten und gleich gebildeten Kontrollpersonen

verglichen. Die Mittelwerte + 2 Standardabweichungen
beider Gruppen entwickelten sich auseinander zu folgendem
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Zeitpunkt vor der Demenzdiagnose (signifikante Unterschiede):

• Hirnleistungsgeschwindigkeit (Zahlen-Symbol-Substituti-
onstest): 13 Jahre

• Wortproduktion (pro Zeit in 4 semantischen Kategorien):
13 Jahre

• Logisches Denken (Ähnlichkeit Subtest aus der Wechs¬
ler Batterie): 10,5 Jahre

• Gedächtnis (Benton's visueller Gedächtnistest): 8,5 Jah¬

re
• Allgemeine Hirnleistung (im Mini Mental Status): 8,5 Jahre
• Subjektives Gedächtnis (Klagen über verschiedene Ge¬

dächtnisminderleistungen): 7,2 Jahre
• Alltagsfunktionen (verminderte Leistung in einem IADL):

5,3 Jahre

Amieva H. (2009) Cognition aging of the brain and dementia: An epidemiological study,
PAQUID, allready 20 Years. J of nutruition health & aging, 13 suppl. 1, 214
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